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DEBATTENBESCHREIBUNG

 

INITIATOR

U W E  S C H I M U N E K

Freier Journalist

Meinungsbarometer.info

 

DER GROSSE STREIT UM DIE FREQUENZEN 

Was von der WRC 2023 zu erwarten ist

Es klingt abstrakt: Die Weltfunkkonferenz (WRC) befasst sich im November mit den

Frequenzen des UHF-Bandes. Doch das kann ziemlich konkrete Auswirkungen haben.

Denn in diesem Bereich sendet etwa der Rundfunk, aber auch Kultur (z.B. mit Draht-

los-Mikrofonen), Wissenschaft (Radio-Astronomie, Wetterdienste) oder Militär (lokal

auf Truppenübungsplätzen) nutzen diese Frequenzen.

Andererseits nimmt der Mobilfunk immer mehr Platz im Leben der Menschen ein -

und hat Bedarf an Übertragungskapazitäten. Was also tun? Mit welchen Forderun-

gen in die WRC gehen?

In unserer Fachdebatte, erklären die Experten, ob die verschiedenen Interessen

zusammenkommen können. Auch welche praktischen Auswirkungen die WRC-Zuwei-

sungen dann vor Ort haben, steht Blickpunkt.
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MANAGEMENT SUMMARY

20.09.2023 | SUMMARY

WER DARF WO FUNKEN?

Wie die Weltfunkkonferenz über ein Frequenz-Spektrum
entscheiden sollte

Uwe Schimunek - Freier Journalist, Meinungsbarometer.info [Quelle: Meinungsbarometer.info]

Bei der Weltfunkkonferenz (WRC) gibt es einen Konflikt: Auf der einen Seite steht der

Bedarf der Mobilfunkbranche nach viel Platz im Frequenzband – auf der anderen Sei-

ten fürchten ganze Branchen um ihre technischen Grundlagen. In der Fachdebatte

auch Meinungsbarometer.info erklärt Deutschlands wohl profilierteset Medienpoliti-

kerin, die Rheinland-Pfälzische Staatssekretärin Heike Raab (SPD): „Im TV-UHF-Band

(470-694 MHz) hat derzeit nur der Rundfunkdienst eine Primärzuweisung und der

mobile Landfunkdienst (drahtlose Produktionsmittel) hat eine Sekundärzuweisung.

Würde die bestehende Primärzuweisung an den Rundfunkdienst im Rahmen der

WRC-23 in der Vollzugsordnung für den Funkdienst (VO Funk) auf weitere Dienste

ausgeweitet und „ko-primär“ zugewiesen, dürften diese das TV-UHF-Band gleichbe-

rechtigt nutzen.“ Allerdings ist es aus ihrer Sicht technisch ist es in der Regel nicht
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möglich, dass zwei oder mehr verschiedene Funkdienste ein- und dasselbe Spektrum

in ein- und derselben Region gleichzeitig und gleichberechtigt nutzen. Daher sei in der

Regel bei der Umsetzung der VO Funk auf nationaler oder europäischer Ebene eine

Entscheidung erforderlich, welcher der Funkdienste mit primärer Zuweisung in der

internationalen VO Funk national zum Zuge kommen soll und welcher nicht.

Auch Dr. Thorsten Schmiege, Präsident Bayerische Landeszentrale für neue Medien

(BLM) konstatiert: „Immer mehr Anwendungen wollen in das aktuelle Rundfunkspek-

trum eindringen – und das, obwohl der terrestrische Rundfunk im Rahmen der soge-

nannten digitalen Dividende 1 und 2 bereits zweimal wesentliche Frequenzen an den

Mobilfunk abgegeben hat.“ Das sei möglich gewesen, weil der Rundfunk die techni-

schen Möglichkeiten optimal genutzt und bei der Kanal- und Quellkodierung an Effizi-

enz gewonnen hat. Doch jetzt sei das Limit erreicht. Deshalb betont er: „Für Rund-

funk und Kultur geht es diesmal um Sein oder Nichtsein. Es liegt im Interesse der All-

gemeinheit, diese wichtigen Inhalte weiter wie bisher zu verbreiten.“

Carine Chardon, Fachverbandsgeschäftsführerin Consumer Electronics und Satellit &

Kabel ZVEI - Fachverband Consumer Electronics, verweist auf die physikalischen

Gesetzen bei der Frequenz-Nutzung und bringt einen griffigen Vergleich: „Auf einer

Autobahnspur kann auch nur ein Laster oder ein PKW fahren, nicht beide zugleich.“

Manche Frequenznutzer. Insofern führe auch die oft als Lösungsweg verstandene

„koprimäre“ – sinngemäß gleichrangig prioritäre – Zuteilung letztendlich nicht zum

Ergebnis. Und angesichts dichter Landesgrenzen in Europa sei ein abgestimmtes,

europäisches Vorgehen für eine harmonisierte Nutzung hier dringend notwendig.

Eine „sekundäre Zuweisung“ an Rundfunkproduktion und drahtlose Mikrofone würde

aus ihrer Sicht dazu führen, dass diese faktisch aus dem Frequenzspektrum ver-

drängt werden. Im Falle einer „sekundären“ Zuweisung an den mobilen Funkdienst

käme es dagegen zu massiven Einschränkungen für die drahtlosen Mikrofone.

Johannes Everke, Geschäftsführer Bundesverband der Konzert- und Veranstaltungs-

wirtschaft e.V. (BDKV) sieht im Das UHF-Band im Bereich 470 bis 694 MHz eine “Ner-
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venbahn” für die Kultur- und Kreativwirtschaft, ein effizientes und verlässliches

Geflecht aus zahlreichen terrestrischen Kommunikationswegen. Denn nur so könnten

beispielsweise Festival- oder Tourneeveranstalter an jeweils verschiedenen Orten mit

derselben technischen Ausstattung (drahtlose Mikrofone, Instrumente, Ton- und

Eventtechnik, auch bekannt als PMSE) arbeiten. Schon heute sieht er teilweise einen

Mangel an Frequenzen für Kulturveranstaltungen. Er nennt als Beispiel das Livemusik-

Festival Lollapalooza 2022 in Berlin, einer Großveranstaltung mit rund 100.000

Zuschauer:innen und 525 Funkstrecken. Zusammen mit weiteren 103 weitere Nut-

zungen im selben Spektrum habe sich ein Bedarf von rund 250 MHz ergeben und eini-

ge Frequenzanfragen mussten abgelehnt werden. Daher betont er, „dass eine Ände-

rung des Status Quo beim Thema Funkfrequenzen unmittelbare Auswirkungen auf

das kulturelle Angebot in Deutschland hätte.“

Deswegen geht es für Wolfgang Schöpe Mitglied des Vorstands VPLT - Der Verband

für Medien- und Veranstaltungstechnik bei dieser Konferenz für Rundfunk und Kultur

um alles. Die Entscheidung sei politisch zu treffen und es werden nicht alle Bedürfnis-

se befriedigt werden können. Aber es gibt aus seiner Sicht nur eine Lösung, die Rund-

funk und Kultur sichert, das Militär zufriedenstellt und für die „Behörden und Organi-

sationen mit Sicherheitsaufgaben“ (BOS) einen in Europa erprobten Weg aufzeigt.

„Diese Lösung ist aus unserer Sicht nur mit „No change“ möglich. Kompromissvor-

schläge lehnen strikt wir ab.“

Auch Dr. Andreas Wilzeck, Head of Spectrum Policy and Standards bei Sennheiser

unterstreicht: „Der größte Frequenzbedarf liegt bei den Großveranstaltungen also

Konzerten, Messen, Kongresse, Wahlabende und Sportveranstaltungen vor.“ Gerade

für diese sieht er schon heute die größten Herausforderungen. Insbesondere für Out-

door-Nutzungen gebe es kaum noch Spielräume. Eine Großveranstaltung müsse sich

in bestehende, andere Nutzungen an einem Ort einfügen und ziehe meistens auch

andere Nebenveranstaltungen und Berichterstattung an. Es sei leider keine Selten-

heit, dass Veranstaltungen und Produktionen Anpassungen und Einschränkungen

wegen des lokal verfügbaren Funkspektrums hinnehmen müssen, berichtet er aus
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der Praxis und verweis auf eine Studie der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-

Nürnberg, die einen steigenden Frequenzbedarf konstatiert.

Das sehen Veranstalter in ganz Europa genauso. Sabina Linke, Geschäftsführerin des

VVC - European Association of Event Centers verweis auf die vielen Veranstaltungen

in den Mitgliedshäusern ihres Verbandes. „Wären die Frequenzen für die Produkti-

onsmittel nicht mehr verfügbar, wäre es für die Veranstalter und die Versammlungs-

stätten nicht mehr möglich, Veranstaltungen in der bekannten Qualität und mit den

jetzigen Kosten- und Zeitfenstern durchzuführen.“

Deswegen bezeichnet Othmar Stoss, Präsident der Österreichischen Theatertechni-

schen Gesellschaft (OETHG), das UHF-Frequenzband zwischen 470 und 694 MHz als

jahrzehntelange Kernressource des Rundfunks zur terrestrischen Fernsehverbreitung

(DVB-T2) und für drahtlose Produktionsmittel wie Funkmikrophone. Es gebe keinen

Spielraum mehr, weshalb ähnlich wie in zahlreichen europäischen Ländern auch in

Österreich die gesamte Rundfunk- und Kulturbranche die langfristige Absicherung

der verbliebenen Frequenzen fordert. „Diese „No Change“-Politik soll konsequenter-

weise über 2030 hinaus gelten und bedeutet auch die Ablehnung von „faulen“ Kom-

promissen wie einer co-primären Zuweisung an den Mobilfunk.“

Und Corinna Drumm, Geschäftsführerin des Verbandes Österreichischer Privatsender,

verweist drauf, dass das strittige Frequenzspektrum das letzte ist, das für terrestri-

sches Fernsehen genutzt wird. „Wenn dieses Frequenzband für Mobilfunk umgewid-

met wird, bedeutet das gleichzeitig das Ende für terrestrisches Fernsehen. Ange-

sichts des sehr großen Frequenzspektrums, das bereits vom Mobilfunk genutzt wird,

sehe ich keine Rechtfertigung für diesen starken Eingriff in die Rundfunkverbrei-

tung.“ Denn bei all dem müsse die wichtige gesellschaftliche Rolle berücksichtigt

werden, die Medien in einer Demokratie innehaben. Eine Beschneidung der Verbrei-

tungswege hält sie im Sinne der Medienvielfalt nicht für sinnvoll.
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DEBATTENBEITRAG

23.03.2023 | INTERVIEW

WIE KULTUR UND MEDIEN AUCH KÜNFTIG
NIEDERSCHWELLIG ALLE MENSCHEN ERREICHEN

Und wie sich Deutschland auf der Weltfunkkonferenz positionieren
muss

Staatssekretärin Heike Raab - Bevollmächtigte des Landes Rheinland-Pfalz beim Bund und für Europa, für Medien und Digitales
[Quelle: Landesvertretung Rheinland-Pfalz/ Marc-Steffen Unger]

Die Rheinland-Pfälzische Staatssekretärin Heike Raab (SPD) gilt als eine der zentralen

Medienpolitikerinnen Deutschlands. Vor der Weltfunkkonferenz hat sie eine klare

Position - insbesondere zum möglichen Konflikt um die sogenannten „Rundfunk- und

Kulturfrequenzen“.

Immer neue Anwendungen führen zu immer neuen Konkurrenten im engen Fre-

quenz-Spektrum. Welche Möglichkeiten sehen Sie, die verschiedenen Interessen

bei der kommenden Weltfunkkonferenz (WRC) gütlich zusammenzubringen? 

Es ist absolut notwendig, dass Bund und Länder den Koalitionsvertrag erfüllen, darin
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ist die künftige Nutzung durch die jetzigen Nutzer (Rundfunk und drahtlose Produkti-

onsmittel) klar zum Ausdruck gebracht worden. Ob und wie ein komprimäre Nutzung

überhaupt angemeldet wird, muss daran gemessen werden. Aktuell finden dazu poli-

tische Gespräche statt.

Eine Reihe von Playern fordert den Erhalt der sogenannten „Rundfunk- und Kul-

turfrequenzen“. Wofür werden diese gebraucht? 

Ja, sie werden gebraucht: Kultur und Medien müssen in der Demokratie nieder-

schwellig alle Menschen erreichen. Das UHF-Spektrum 470-694 MHz wird seit Jahr-

zehnten nicht nur für terrestrisches Fernsehen (DVB-T2 HD) und drahtlose Produkti-

onsmittel (PMSE), insbesondere Mikrofone bei Kultur- und Bildungsveranstaltungen

aller Art sowie Gottesdiensten, genutzt.

Welche Auswirkungen können die WRC-Entscheidungen für Warn-Routinen in

Not- oder Katastrophenfällen haben? 

In Deutschland werden zur Warnung der Bevölkerung viele Mittel und Kanäle einge-

setzt. Bei der Warnung der Bevölkerung spielen auch die Medien eine wichtige Rolle,

TV oder Radio informieren hier intensiv, auch über neue Möglichkeiten wie die Emer-

gency Warning Function. Wichtig sind aber natürlich auch Sirenen, Warn-Apps, Cell

Broadcast, oder auch über eine wachsende Anzahl an Stadtinformationstafeln ausge-

spielt werden. Wir dürfen deshalb nicht zulassen, dass es bei den WRC-Entscheidun-

gen und deren Umsetzung in nationales Recht zu Einschränkungen für die Medien

und die Kultur kommt.

Die WRC entscheidet über eine Zuweisung, nicht über die konkrete Nutzung des

Bandes - welche Spielräume bleiben dann vor Ort bei der praktischen Umset-

zung?

Aktuell geht es darum, wie sich Deutschland auf der WRC positioniert. Das ist an eine

Reihe von Voraussetzungen geknüpft. Im TV-UHF-Band (470-694 MHz) hat derzeit

nur der Rundfunkdienst eine Primärzuweisung und der mobile Landfunkdienst

(drahtlose Produktionsmittel) hat eine Sekundärzuweisung. Würde die bestehende
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Primärzuweisung an den Rundfunkdienst im Rahmen der WRC-23 in der Vollzugsord-

nung für den Funkdienst (VO Funk) auf weitere Dienste ausgeweitet und „ko-primär“

zugewiesen, dürften diese das TV-UHF-Band gleichberechtigt nutzen.

Technisch ist es in der Regel nicht möglich, dass zwei oder mehr verschiedene Funk-

dienste ein- und dasselbe Spektrum in ein- und derselben Region gleichzeitig und

gleichberechtigt nutzen. Daher ist in der Regel bei der Umsetzung der VO Funk auf

nationaler oder europäischer Ebene eine Entscheidung erforderlich, welcher der Funk-

dienste mit primärer Zuweisung in der internationalen VO Funk national zum Zuge

kommen soll und welcher nicht. In Deutschland werden diese Zuweisungen in der

Frequenzverordnung nach § 89 TKG geregelt. Diese bedürfen der Zustimmung des

Bundesrates.
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DEBATTENBEITRAG

24.03.2023 | INTERVIEW

ÖSTERREICHS PRIVATSENDER GEGEN BESCHNEIDUNG DER
VERBREITUNGSWEGE

Wer welche Frequenzen nutzen sollte - und warum

 Corinna Drumm, Geschäftsführung Verband Österreichischer Privatsender [Quelle: VÖP Gruber]

"Das sogenannte Sub700 MHz Band ist das letzte verbliebene Frequenzspektrum,

das für terrestrisches Fernsehen genutzt wird", betont  Corinna Drumm vom Verband

Österreichischer Privatsender. Vor der kommenden Weltfunkkonferenz nennt sie

Gründe, warum diese Frequenzen weiter für den Rundfunk zur Verfügung stehen soll-

ten.

Immer neue Anwendungen führen zu immer neuen Konkurrenten im engen Fre-

quenz-Spektrum. Welche Möglichkeiten sehen Sie, die verschiedenen Interessen

bei der kommenden Weltfunkkonferenz (WRC) gütlich zusammenzubringen?

Das sogenannte Sub700 MHz Band ist das letzte verbliebene Frequenzspektrum, das
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für terrestrisches Fernsehen genutzt wird. Wenn dieses Frequenzband für Mobilfunk

umgewidmet wird, bedeutet das gleichzeitig das Ende für terrestrisches Fernsehen.

Angesichts des sehr großen Frequenzspektrums, das bereits vom Mobilfunk genutzt

wird, sehe ich keine Rechtfertigung für diesen starken Eingriff in die Rundfunkver-

breitung. Bei all dem muss die wichtige gesellschaftliche Rolle berücksichtigt werden,

die Medien in einer Demokratie innehaben. Eine Beschneidung der Verbreitungswege

halte ich im Sinne der Medienvielfalt nicht für sinnvoll.

Eine Reihe von Playern fordert den Erhalt der sogenannten „Rundfunk- und Kul-

turfrequenzen“. Wofür werden diese gebraucht?

Der Rundfunk arbeitet kontinuierlich an technologischen Innovationen, auch im

Bereich der Verbreitung. Eine potenziell hochrelevante Rundfunkverbreitungstechno-

logie der Zukunft ist „5G Broadcast“. Damit werden die kapazitären und interaktiven

Vorteile von 5G mit den Vorteilen von Broadcasting vereint. Der österreichische Rund-

funknetzbetreiber ORS hat hier bereits umfassende Forschungs- und Entwicklungs-

arbeit geleistet und erst unlängst beim Mobile World Congress einige innovative Pro-

jekte vorstellt, konkret zu den Themen „seamless switching“, „Broadcast-on-

demand“ und „low latency“ über 5G Broadcast auf 5G Broadcast-fähigen Prototyp-

Smartphones.*

Welche Auswirkungen können die WRC-Entscheidungen für Warn-Routinen in

Not- oder Katastrophenfällen haben?

Terrestrischer Rundfunk ist oft auch dort empfangbar, wo kein Mobilfunk- oder Fest-

netzbreitbandausbau stattfindet. Wenn es keinen terrestrischen Rundfunk mehr gibt

und auch keine Nachfolgetechnologie wie 5G Broadcast, weil das Spektrum nicht

mehr für Rundfunk nutzbar ist, sind Nutzer:innen im Not- oder Katastrophenfall aus-

schließlich auf die Verfügbarkeit ihres jeweiligen Mobilfunknetzes angewiesen, um

Warnungen oder aktuelle Informationen in Notsituationen zu erhalten.

Die WRC entscheidet über eine Zuweisung, nicht über die konkrete Nutzung des

Bandes - welche Spielräume bleiben dann vor Ort bei der praktischen Umset-

S 15

https://www.meinungsbarometer.info
https://www.meinungsbarometer.info
https://www.meinungsbarometer.info
https://www.meinungsbarometer.info


MEINUNGSBAROMETER . INFO
D A S  F A C H D E B A T T E N P O R T A L

zung?

In Mitteleuropa ist aus Gründen der grenzüberschreitenden Frequenzkoordination

nur ein gemeinsamer Weg denkbar. Aus österreichischer Perspektive sind die Spiel-

räume daher sehr begrenzt.

 

* siehe: https://www.ors.at/news/artikel/ors-mit-tv-uebertragungsinnovation-beim-

mobile-world-congress-2023]
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DEBATTENBEITRAG

29.03.2023 | INTERVIEW

FÜR RUNDFUNK UND KULTUR GEHT ES UM ALLES

Was der Verband für Medien- und Veranstaltungstechnik vor der
Funkkonferenz fordert

Wolfgang Schöpe - Fachvorstand Bereich Funkfrequenzen, VPLT - Der Verband für Medien- und Veranstaltungstechnik e.V.
[Quelle: VPLT]

"Das TV-UHF-Band ist für drahtlose Produktionsmittel wie Funkmikrofone unver-

zichtbar", erklärt Wolfgang Schöpe vom VPLT, dem Verband für Medien- und Veran-

staltungstechnik. Er hat daher eine glasklare Forderung vor der Weltfunkkonferenz.

Immer neue Anwendungen führen zu immer neuen Konkurrenten im engen Fre-

quenz-Spektrum. Welche Möglichkeiten sehen Sie, die verschiedenen Interessen

bei der kommenden Weltfunkkonferenz (WRC) gütlich zusammenzubringen?

Unser Appell lautet: Deutschland muss, gemeinsam mit Frankreich, Italien, Spanien,

UK und anderen Ländern, auf einer Beibehaltung der bewährten Frequenznutzung
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durch Rundfunk, Kultur und Militär bestehen. Die Forderung heißt also: „No change“

im Bereich 470 – 694 MHz. Dies entspricht auch dem Koalitionsvertrag. Andere

Lösungen schaffen nicht „Flexibilität“, wie sie behaupten, sondern beschädigen den

Rundfunk und zerstören den harmonisierten, globalen Markt für drahtlose Produkti-

onstechnik.

Für Rundfunk und Kultur geht es bei dieser Konferenz um alles. Die Entscheidung ist

politisch zu treffen und es werden nicht alle Bedürfnisse befriedigt werden können.

Aber es gibt eine Lösung, die Rundfunk und Kultur sichert, das Militär zufriedenstellt

und für die „Behörden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben“ (BOS) einen in

Europa erprobten Weg aufzeigt. Diese Lösung ist aus unserer Sicht nur mit „No chan-

ge“ möglich. Kompromissvorschläge lehnen strikt wir ab.

Eine Reihe von Playern fordert den Erhalt der sogenannten „Rundfunk- und Kul-

turfrequenzen“. Wofür werden diese gebraucht?

Das TV-UHF-Frequenzband zwischen 470 und 694 MHz wird derzeit vom Rundfunk

zur terrestrischen Fernsehverbreitung und für drahtlose Produktionsmittel wie zum

Beispiel Funkmikrofone genutzt. Deshalb spricht man von Rundfunk- und Kulturfre-

quenzen. Trotz des bestehenden und wachsenden Bedarfs von Rundfunk und Kultur

haben in Deutschland weitere Gruppen Interesse an dem Frequenzband angemeldet.

Dazu zählen die „Behörden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben“ (BOS) und

der kommerzielle Mobilfunk. Zudem möchte das Militär seine bestehenden Nut-

zungsmöglichkeiten ausweiten.

Drahtlose Produktionsmittel sind bei annähernd allen Veranstaltungen im Einsatz:

Professionelle Produktionen wie Fußball-WM oder andere Sportveranstaltungen, Fes-

tivals wie Rock am Ring, auf Theaterbühnen, in Kirchen, bei Konferenzen oder Vorträ-

gen, politischen Veranstaltungen, aber auch bei Konzerten jeder Art.

Selbstverständlich nutzt auch der Rundfunk drahtlose Produktionsmittel für seine

Produktionen.
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Das TV-UHF-Band ist für drahtlose Produktionsmittel wie Funkmikrofone unverzicht-

bar. Bei den führenden Mikrofon-Herstellern sind rund 85 Prozent des Produktportfo-

lios für den Bereich zwischen 470 und 694 MHz ausgelegt. Musiker, Schauspieler und

andere wollen genau diesen Bereich nutzen. Grund sind die physikalischen Eigen-

schaften des Bandes: Es gibt ausreichend Reichweite, akzeptable Batterielaufzeit,

minimale Verzögerung und ausreichend niedrige Körperdämpfung, um sich auf den

Bühnenaufbauten frei bewegen zu können. Andere Frequenzen können diese Anfor-

derungen nicht so einfach erfüllen.

Das TV-UHF-Band bietet daneben einen weiteren großen Vorteil: Es ist dank des

Rundfunks weltweit für die Nutzung von Funkmikrofonen harmonisiert. Dies ermög-

licht einen weltweiten, grenzüberschreitenden Austausch von Kultur. Dadurch kön-

nen Künstler ihre Produktionsmittel, da in großen Mengen produziert, zu akzeptablen

Preisen kaufen. Schon heute gibt es einen Mangel an Frequenzen für die Kultur.

Welche Auswirkungen können die WRC-Entscheidungen für Warn-Routinen in

Not- oder Katastrophenfällen haben?

Die „Behörden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben“ (BOS), Polizei, Feuer-

wehr, Zoll und andere, leisten einen unverzichtbaren Beitrag für Staat und Gesell-

schaft und sichern viele kulturelle Veranstaltungen ab, auf denen drahtlose Produkti-

onsmittel im Einsatz sind.

Der Rundfunk versteht sich als Partner der BOS, da er in Krisensituationen die lebens-

rettenden Informationen der Sicherheitsbehörden schnell, zuverlässig und flächende-

ckend an die Bevölkerung übermittelt. Ausgehend von diesen Tatsachen ist es Anlie-

gen aller Beteiligten, zu einer für BOS sinnvollen und schnell verfügbaren Lösung

beim Frequenzbedarf zu kommen.

Es gibt neben unserer Forderung „No change“ auch die Idee einer „ko-primären“

Zuweisung. Sie bedeutet jedoch für Öffentlichkeit und Markt, dass Rundfunk und Kul-

tur weiteres Spektrum entzogen wird.
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Zudem zeigen neue Erkenntnisse: In diesem Fall könnte BOS das Funkspektrum

sowieso nur im Raum Kassel nutzen. Das Gebiet ähnelt auf der Landkarte einer Bana-

ne, deshalb spricht man von der „Kasseler Banane“. Der Grund ist: Nur in diesem Teil

in der Mitte Deutschlands gibt es keine Störungen aus dem Ausland. In anderen Län-

dern darf der Rundfunk langfristig weiterfunken, und Funkwellen machen nicht an

Ländergrenzen halt. BOS könnte daher beispielsweise in NRW, Bayern oder Baden-

Württemberg, aber auch in Berlin oder Hamburg den Bereich zwischen 470 und 694

MHz gar nicht störungsfrei nutzen.

Bei unserer Forderung „No change“ könnten die Interessen von BOS daher durch eine

prioritäre Nutzung des 700 oder 800 MHz-Bandes bedient werden, vergleichbar ande-

rer EU-Länder.

Die WRC entscheidet über eine Zuweisung, nicht über die konkrete Nutzung des

Bandes - welche Spielräume bleiben dann vor Ort bei der praktischen Umset-

zung? 

Formaljuristisch ist das zu trennen. Das Problem ist: Öffentlichkeit und Markt neh-

men die beiden Schritte aber als zusammenhängend wahr. Eine ko-primäre Zuwei-

sung führte bislang immer zu einer Nutzung durch den kommerziellen Mobilfunk.
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DEBATTENBEITRAG

31.03.2023 | INTERVIEW

VERANSTALTUNGEN IN DER BEKANNTEN QUALITÄT IN
GEFAHR

Was die Veranstaltungs-Centren von der Weltfunkkonferenz
erwarten

Sabina Linke - Geschäftsführerin EVVC European Association of Event Centers e.V. [Quelle: EVVC]

Der Europäische Verband der Veranstaltungs-Centren blickt mit Sorge auf die anste-

hende Weltfunkkonferenz. Geschäftsführerin Sabina Linke formuliert die Bedenken.

Das Interview ist unter Mitwirkung von Vorstand Christian Müller (Arbeitsgruppe

Technik) und EVVC-Experte Juergen Kupczik entstanden.

Immer neue Anwendungen führen zu immer neuen Konkurrenten im engen Fre-

quenz-Spektrum. Welche Möglichkeiten sehen Sie, die verschiedenen Interessen

bei der kommenden Weltfunkkonferenz (WRC) gütlich zusammenzubringen?

Die jetzige Bundesregierung hat in ihrem Koalitionsvertrag festgeschrieben, dass die
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Nutzung für den Bereich drahtlose Produktionsmittel und Broadcast unverändert

erhalten bleiben soll. In der vergangenen Verdichtung der eineinhalb letzten Jahr-

zehnte wurden bereits 50% des ehemals verfügbaren Spektrums in Deutschland und

Europa umgewidmet, was auch durch neue Technologien auf der Distributionsseite

(DVB-T bzw. DVB-T2) möglich wurde. Sowohl der Rundfunk als auch die drahtlose

Produktionsmittel benötigen aber weiterhin ausreichend Spektrum. Ob auf der WRC

für die Region I (Europa, Afrika, Russland, arabische Staaten) ein Konsens erzielt wer-

den kann ist unsicher, aber die Befürworter einer unveränderten Nutzung sind stark

vertreten.

Eine Reihe von Playern fordert den Erhalt der sogenannten „Rundfunk- und Kul-

turfrequenzen“. Wofür werden diese gebraucht?

Das TV-UHF-Frequenzband zwischen 470 und 694 MHz wird derzeit vom Rundfunk

zur terrestrischen Fernsehverbreitung (DVB-T2) und für drahtlose Produktionsmittel

wie Funkmikrofone (PMSE: Programme Making and Special Events) genutzt. Die

Anwendungen reichen von Konzerten über den Theaterbetrieb zu Kongressen, Sport-

veranstaltungen, TV-Übertragungen, politischen oder Lehrveranstaltungen, z.B. in

Universitäten. Der tägliche Bedarf in den Ballungsräumen (ohne Großveranstaltun-

gen) liegt mittlerweile deutlich über 100MHz, das entspricht mehr als 50% des ver-

bliebenen verfügbaren Spektrums, das mit dem Rundfunk geteilt wird.

In den Mitgliedshäusern des EVVC finden viele Veranstaltungen der genannten For-

mate statt. Wären die Frequenzen für die Produktionsmittel nicht mehr verfügbar,

wäre es für die Veranstalter und die Versammlungsstätten nicht mehr möglich, Ver-

anstaltungen in der bekannten Qualität und mit den jetzigen Kosten- und Zeitfens-

tern durchzuführen.

Welche Auswirkungen können die WRC-Entscheidungen für Warn-Routinen in

Not- oder Katastrophenfällen haben?

Im Katastrophenfall ist die TV-Übertragung über DVB-T2 unverzichtbar, um die

Bevölkerung zu informieren. Mit der Infrastruktur aus sicheren Standorten für Sender,
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die flächendeckend abstrahlen, klug geplanten Notstromversorgungen und redun-

danter Signalzuführungen sendet DVB-T2 auch bei Ereignissen wie Stürmen und

Flutkatastrophen weiter. Eine Überlastung des Netzes ist im Gegensatz zum Inter-

net/Mobilfunk nicht möglich. Eine Umwidmung des    verbleibenden Spektrums wür-

de die Notfallkonzepte erheblich beeinträchtigen und in Katastrophenlagen einen

Kommunikationsweg zu Warnungen über Gefährdungen schließen.

Die WRC entscheidet über eine Zuweisung, nicht über die konkrete Nutzung des

Bandes - welche Spielräume bleiben dann vor Ort bei der praktischen Umset-

zung?

Die Entscheidung über die Verteilung der Nutzung eines Frequenzbereichs obliegt der

nationalen Politik. Sie ist insbesondere in Deutschland weiterhin gut beraten, sich mit

den Nachbarländern abzustimmen und eine einheitliche Lösung zu suchen, um

gegenseitige Störungen weit über die Grenzen hinaus aus den und in die jeweils

angrenzenden Regionen zu verhindern. 
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DEBATTENBEITRAG

06.04.2023 | INTERVIEW

VERBAND FORDERT KLARE ENTSCHEIDUNG DER POLITIK IN
FREQUENZ-FRAGE

Was europaweit und in Deutschland gelten sollte

Carine Chardon - Fachverbandsgeschäftsführerin Consumer Electronics im Verband der Elektro- und Digitalindustrie (ZVEI)
[Quelle: ZVEI/ Frederik Boettcher]

"Die Nutzung von Frequenzen obliegt den physikalischen Gesetzen, ergo auch ihren

Grenzen", konstatiert Carine Chardon vom Verband der Elektro- und Digitalindustrie

(ZVEI). Was mit den Frequenzen im Bereich unterhalb 700 MHz auch nach der Welt-

funkkonferenz passieren sollte, ist für sie klar.

Immer neue Anwendungen führen zu immer neuen Konkurrenten im engen Fre-

quenz-Spektrum. Welche Möglichkeiten sehen Sie, die verschiedenen Interessen

bei der kommenden Weltfunkkonferenz (WRC) gütlich zusammenzubringen?

Die Frage lässt vermuten, die verschiedenen Interessen ließen sich „zusammen zu

bringen“, wenn doch nur die nötige Kompromissbereitschaft gegeben wäre. Leider
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handelt es sich hier aber um eine grundsätzliche Frage nämlich: wer wird künftig die

Funkfrequenzen unterhalb 700 MHz nutzen können? Die Nutzung von Frequenzen

obliegt den physikalischen Gesetzen, ergo auch ihren Grenzen. Auf einer Autobahn-

spur kann auch nur ein Laster oder ein PKW fahren, nicht beide zugleich. Manche Fre-

quenznutzer ergänzen sich in ihrer Nutzungsform - so ist es beispielsweise bei Rund-

funk und Funkmikrofonen bzw. Drahtlosproduktionsmitteln der Fall, sie teilen sich

das Spektrum erfolgreich als Primär- und Sekundärnutzer. Rundfunk und Mobilfunk

schließen sich in der Nutzung der UHF-Frequenzen hingegen aus. Insofern führt auch

die oft als Lösungsweg verstandene „koprimäre“ – sinngemäß gleichrangig prioritäre

– Zuteilung letztendlich nicht zum Ergebnis. Diese mag als salomonisches Urteil und

als Option für die Weltfunkkonferenz erscheinen, schlussendlich ist es aber erforder-

lich, auf regionaler Ebene zu entscheiden, welche Anwendungen das Spektrum nut-

zen werden. Angesichts dichter Landesgrenzen in Europa ist ein abgestimmtes, euro-

päisches Vorgehen für eine harmonisierte Nutzung hier dringend notwendig. Auch

eine „sekundäre Zuweisung“ an Rundfunkproduktion und drahtlose Mikrofone würde

übrigens darin resultieren, dass diese faktisch aus dem Frequenzspektrum verdrängt

werden. Im Falle einer „sekundären“ Zuweisung an den mobilen Funkdienst käme es

dagegen zu massiven Einschränkungen für die drahtlosen Mikrofone.

Um auf die Frage zurückzukehren: Gebraucht wird eine klare Entscheidung der Politik,

um allen Beteiligten Rechts- und Planungssicherheit zu geben. Die Argumente der

einen und der anderen liegen bereits auf dem Tisch.

Eine Reihe von Playern fordert den Erhalt der sogenannten „Rundfunk- und Kul-

turfrequenzen“. Wofür werden diese gebraucht?

Die Frequenzen im Bereich unterhalb 700 MHz werden für die Verbreitung des terres-

trischen Rundfunks und für den Betrieb von drahtlosen Produktionsmitteln wie Funk-

mikrofonen gemeinschaftlich genutzt. Drahtlose Mikrofone sind heute bei nahezu

allen Veranstaltungen im Einsatz: bei professionellen Produktionen wie Fußball-

WM/EM, Festivals wie Rock am Ring, auf Theaterbühnen, in Kirchen, bei Konferenzen

oder Vorträgen, auf Messen und politischen Veranstaltungen. Auch der Rundfunk

S 25

https://www.meinungsbarometer.info
https://www.meinungsbarometer.info
https://www.meinungsbarometer.info
https://www.meinungsbarometer.info


MEINUNGSBAROMETER . INFO
D A S  F A C H D E B A T T E N P O R T A L

setzt drahtlose Mikrofone für seine Produktionen ein.

Zu bedenken ist: perspektivisch braucht die Eventbranche nicht weniger, sondern im

Gegenteil mehr Spektrum, denn der Bedarf ist über die Jahre deutlich gestiegen. So

gibt es schon heute zu wenig Frequenzen für Kulturveranstaltungen. Das zeigte etwa

das Musikfestival Lollapalooza 2022 in Berlin. Da das für das Festival erforderliche

Spektrum nicht zur Verfügung stand, konnten einzelne Künstler nicht wie geplant

auftreten.

Die WRC entscheidet über eine Zuweisung, nicht über die konkrete Nutzung des

Bandes - welche Spielräume bleiben dann vor Ort bei der praktischen Umset-

zung?

Über die Nutzung entscheiden dann die jeweiligen Staaten. Die Spielräume hängen

wie oben beschrieben vom Ergebnis der Weltfunkkonferenz ab. Nur ein „No Change“

auf der WRC sichert den im Koalitionsvertrag verankerten dauerhaften Erhalt des

UHF-Bandes für Kultur und Rundfunk. Die Alternativen „koprimär“ und „sekundär“

hätten dagegen weitreichende negative Folgen für unsere Rundfunk- und Kulturin-

frastruktur.

Unabhängig dessen, was bei der WRC herauskommt, steht aber auch im Kontext der

gesamteuropäischen Nutzung. Gerade Deutschland erfährt großflächig Funk-Ein-

strahlungen durch umliegende Länder – bis auf die Region rund um Kassel (die soge-

nannte „Kasseler Banane“). Eine gesamteuropäische Abstimmung ist daher bei der

Umsetzung der WRC-Ergebnisse erfindlich. Die Weichen hierfür werden bereits in

Kürze gestellt.  Für die EU wird die Europäische Kommission voraussichtlich Ende

März eine Beschlussempfehlung abgeben, und der Rat der Europäischen Union soll

im Sommer eine für die Mitgliedstaaten bindende Entscheidung fällen.
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DEBATTENBEITRAG

11.04.2023 | INTERVIEW

SCHAUFELT DER MOBILFUNK BALD DAS GRAB FÜR
ZAHLREICHE KULTURELLE VERANSTALTUNGEN?

Was die Weltfunkkonferenz warum entscheiden sollte

Johannes Everke - Geschäftsführer, Bundesverband der Konzert- und Veranstaltungswirtschaft e.V. (BDKV) [Quelle: BDKV |
Daniel Braun]

"Wir machen uns im Sinne der kulturellen Vielfalt für “No Change” stark", betont

Johannes Everke vom Bundesverband der Konzert- und Veranstaltungswirtschaft im

Vorfeld der Weltfunkkonferenz. Er nennt die Gründe, warum etwa Musikfestivals

schon heute Schwierigkeiten mit Funk-Mikros bekommen.

Immer neue Anwendungen führen zu immer neuen Konkurrenten im engen Fre-

quenz-Spektrum. Welche Möglichkeiten sehen Sie, die verschiedenen Interessen

bei der kommenden Weltfunkkonferenz (WRC) gütlich zusammenzubringen?

Wir haben alle das gemeinsame Interesse größtmöglicher kultureller Vielfalt. Dies

entspricht dem europäischen Gedanken und auch der Ordnung der Funkfrequenzen,

S 27

https://www.meinungsbarometer.info
https://www.meinungsbarometer.info
https://www.meinungsbarometer.info
https://www.meinungsbarometer.info


MEINUNGSBAROMETER . INFO
D A S  F A C H D E B A T T E N P O R T A L

wie sie ist: international abgestimmt – denn Funk kennt keine Ländergrenzen. Gibt

man die bestehende Regelung auf, gefährdet man die Vielfalt. Daher vertritt unsere

IGVW Interessengemeinschaft der Veranstaltungswirtschaft die „No-Change“-Vari-

ante für die Kulturfrequenzen. Das wird von Nachbarländern wie Frankreich, Italien,

Spanien oder UK, unterstützt und entspricht dem Koalitionsvertrag der Ampel. Dort

heißt es: „Wir wollen das UHF-Band dauerhaft für Kultur und Rundfunk sichern“.

Die Entscheidungen auf der WRC werden grundlegend und nicht für alle Akteure

zufriedenstellend sein, es sind politische Entscheidungen mit weitreichenden Folgen

für die Beteiligten. Die von uns favorisierte Lösung „No change“ im Bereich 470 bis

694 MHz würde die Interessen von Rundfunk und Kultur sichern, das Militär zufrie-

denstellen und für Behörden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben (BOS)

einen in Europa erprobten Weg aufzeigen. Hierfür sollte Deutschland auf der WRC

Ende des Jahres 2023 in Dubai werben. Andere Lösungen, wie u.a. der Kompromiss-

vorschlag der Radio Spectrum Policy Group, der eine sekundäre Mobilfunkzuweisung

vorsieht, gefährdet aus unserer Sicht insbesondere den harmonisierten, globalen

Markt für drahtlose Produktionstechnik.

Eine Reihe von Playern fordert den Erhalt der sogenannten „Rundfunk- und Kul-

turfrequenzen“. Wofür werden diese gebraucht?

Das UHF-Band im Bereich 470 bis 694 MHz ist eine “Nervenbahn” für die Kultur- und

Kreativwirtschaft, ein effizientes und verlässliches Geflecht aus zahlreichen terrestri-

schen Kommunikationswegen. Laut Dr. Jochen Zenthöfer von der Initiative Save our

Spectrum (SOS) laufen 85 Prozent der Mikrophone bei Kulturveranstaltungen auf die-

sem Frequenzbereich. Es ist deshalb notwendig, dass die Frequenznutzung für den

Kulturbereich bestehen bleibt – unberührt etwa von privaten Mobilfunk-Anbietern.

Denn nur so können beispielsweise Festival- oder Tourneeveranstalter an jeweils ver-

schiedenen Orten mit derselben technischen Ausstattung (drahtlose Mikrofone,

Instrumente, Ton- und Eventtechnik, auch bekannt als PMSE) arbeiten. Schon heute

sehen wir teilweise einen Mangel an Frequenzen für Kulturveranstaltungen. Das zeig-

te sich zum Beispiel auf dem Livemusik-Festival Lollapalooza 2022 in Berlin, einer
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Großveranstaltung mit rund 100.000 Zuschauer:innen und 525 Funkstrecken. Zusam-

men mit weiteren 103 weitere Nutzungen im selben Spektrum ergab sich ein Bedarf

von rund 250 MHz und einige Frequenzanfragen mussten abgelehnt werden – und

das ist natürlich riskant. Auch für andere Großereignisse stellt dieser Umstand bun-

desweit eine große Herausforderung dar. Die Allianz für Rundfunk- und Kulturfre-

quenzen berichtet, dass an vielen Orten der Westgrenze Deutschlands Festivals wie

ein Lollapalooza nicht mehr stattfinden könnten. Und hier sind wir neben dem Aspekt

der Sicherheit wieder am Punkt der kulturellen Vielfalt und dass eine Änderung des

Status Quo beim Thema Funkfrequenzen unmittelbare Auswirkungen auf das kultu-

relle Angebot in Deutschland hätte.

Der Tagesspiegel schreibt in diesem Zusammenhang, dass der “Mobilfunk bald das

Grab für zahlreiche kulturelle Veranstaltungen schaufeln” könnte. Denn Kon-

zert-/Tournee- oder Festivalveranstalter hätten durch eine Änderung der Frequenzen

eine weitere, tiefgreifende Herausforderung zu bewältigen, zusätzlich zu den exis-

tenzgefährdenden Effekten von Inflation, Fachkräftemangel, Publikumsschwund,

steigende Energie- und Produktionskosten.

Welche Auswirkungen können die WRC-Entscheidungen für Warn-Routinen in

Not- oder Katastrophenfällen haben?

Die WRC-Entscheidungen haben unmittelbare Auswirkungen auf Not- oder Katastro-

phenfälle, da sie beispielsweise den Bereich der Fernsehverbreitung umfassen. Im

Katastrophenfall ist der terrestrische Rundfunk unverzichtbar. Dank robuster Sender-

standorte, durchdachter Notstromversorgungen und redundanter Signalzuführungen

sendet DVB-T2 auch bei Ereignissen wie Stürmen und Flutkatastrophen weiter. Diese

Sicherheit kann der Mobilfunk nicht gewährleisten. Eine Terrestrik wie DVB-T2 ist

unabhängig vom Internet, kann autark betrieben werden und ist, anders als das Inter-

net, vor Netzüberlastung auch bei intensiver Nutzung gefeit. Im Ergebnis kann der

Rundfunk als Teil der Kritischen Infrastruktur im Katastrophenfall Leben retten. Er

informiert die gesamte Bevölkerung zuverlässig, schnell und flächendeckend.
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Die WRC entscheidet über eine Zuweisung, nicht über die konkrete Nutzung des

Bandes - welche Spielräume bleiben dann vor Ort bei der praktischen Umset-

zung?

Die Weltfunkkonferenz entscheidet zwar nur über eine Zuweisung und nicht über die

konkrete Nutzung des Bandes – entscheidend ist jedoch, dass Verbraucher:innen,

Wirtschaft und Politik die beiden Schritte als zusammenhängend begreifen. So führte

eine “ko-primäre Zuweisung” bislang immer zu einer Nutzung durch den kommerziel-

len Mobilfunk.

Die Spielräume sind jetzt begrenzt. Das Ausweichen auf höhere Frequenzen oder auf

verkabelte Kommunikationsmittel ist aus physikalischen und ökonomischen Gründen

nicht denkbar. Die “Koexistenz” von Veranstaltern und Mobilfunkanbietern im selben

Frequenzbereich würden laut Herrn Zenthöver dazu führen, dass Veranstalter Fre-

quenzen von Mobilfunkanbietern kaufen müssten. All dies sind keine Optionen für die

Kulturveranstaltungsbranche. Wir machen uns im Sinne der kulturellen Vielfalt für

“No Change” stark.
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DEBATTENBEITRAG

17.04.2023 | INTERVIEW

DIE WARNUNG VOR EINER LOSE-LOSE-SITUATION BEI DEN
FREQUENZEN

Warum es bei den Rundfunk- und Kultur-Frequenzen keine
Kompromisse gibt

Dr. Thorsten Schmiege - Koordinator des Fachhausschusses Infrastruktur und Innovation der Medienanstalten und Präsident der
Bayerischen Landeszentrale für neue Medien (BLM) [Quelle: BLM/Gaby Hartmann]

"Für Rundfunk und Kultur geht es diesmal um Sein oder Nichtsein", sagt BLM-Exper-

te Dr. Thorsten Schmiege mit Blick auf die Weltfunkkonferenz. Der Infrastruktur-

Experte nennt die Gründe, warum die Frequenzen für den Bereich erhalten werden

sollten - und entkräftet Gegenargumente.

Immer neue Anwendungen führen zu immer neuen Konkurrenten im engen Fre-

quenz-Spektrum. Welche Möglichkeiten sehen Sie, die verschiedenen Interessen

bei der kommenden Weltfunkkonferenz (WRC) gütlich zusammenzubringen?

Lassen Sie uns erst einmal auf den Status Quo schauen: Immer mehr Anwendungen
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wollen in das aktuelle Rundfunkspektrum eindringen – und das, obwohl der terrestri-

sche Rundfunk im Rahmen der sogenannten digitalen Dividende 1 und 2 bereits zwei-

mal wesentliche Frequenzen an den Mobilfunk abgegeben hat. Weil der Rundfunk die

technischen Möglichkeiten optimal genutzt und bei der Kanal- und Quellkodierung an

Effizienz gewonnen hat, war das gut möglich.

Doch jetzt ist das Limit erreicht. Wir wollen und können im Bereich von 470 – 694

MHz nichts ändern. So steht es übrigens auch im Koalitionsvertrag.

Um Gegenargumente gleich zu entkräften: Eine Lösung für Behörden und Organisa-

tionen mit Sicherheitsaufgaben (BOS) gibt es bereits. Der Blick in unsere europäi-

schen Nachbarländer beweist: Es gibt heute technische Tools, die auch bei uns umge-

setzt werden sollten. So haben viele Länder für die BOS eine priorisierte Mitnutzung

des Mobilfunks gesetzlich festgelegt. Das sollten wir auch für Deutschland überneh-

men.

Fazit: Für Rundfunk und Kultur geht es diesmal um Sein oder Nichtsein. Es liegt im

Interesse der Allgemeinheit, diese wichtigen Inhalte weiter wie bisher zu verbreiten.

Die Entscheidung fällt die Politik. Und wie immer wird man es nicht allen rechtma-

chen können.

Eine Reihe von Playern fordert den Erhalt der sogenannten „Rundfunk- und Kul-

turfrequenzen“. Wofür werden diese gebraucht? 

Die Landesmedienanstalten gehören zu diesen Playern. Wir sind Teil der Allianz für

Rundfunk- und Kulturfrequenzen (ARK) und setzen uns aktiv für den Erhalt der Fre-

quenzen ein.

Wofür sie gebraucht werden? Das beantwortet doch schon der Name: Über diese Fre-

quenzen werden die – für das Gemeinwohl zentralen – Rundfunk- und Kulturinhalte

verbreitet. Zum Beispiel das terrestrisch digitale Fernsehen, DVB-T2 HD, mit einem

Programmangebot von rund 40 Programmen und einfacher wie niedrigschwelliger

S 32

https://www.meinungsbarometer.info
https://www.meinungsbarometer.info
https://www.meinungsbarometer.info
https://www.meinungsbarometer.info


MEINUNGSBAROMETER . INFO
D A S  F A C H D E B A T T E N P O R T A L

Empfangsmöglichkeit ohne Installations- oder Grabungsaufwand.

Die Rundfunkfrequenzen werden seit Jahren in friedlicher Koexistenz mit den Kultur-

frequenzen genutzt. Unter Kulturfrequenzen versteht man alle drahtlosen Produkti-

onsmittel, wie drahtlose Kameras und vor allem auch Funkmikrofone. Nachdem die

hohen Sendeleistungen im terrestrischen Fernsehen keine Wiederverwendung der

identischen Kanäle in der Nachbarschaft erlauben, kommen diese lokal nicht genutz-

ten Kapazitäten laufend für Drahtlosmikrofone in Schulen, Kirchen, Konzerten oder

Theatern zum Einsatz.

Welche Auswirkungen können die WRC-Entscheidungen für Warn-Routinen in

Not- oder Katastrophenfällen haben? 

Solange wir die Entscheidungen der WRC nicht kennen, sind natürlich auch deren

Auswirkungen völlig offen…

Klar ist aber: Warnfunktionen müssen eine herausragende Bedeutung für die Sicher-

heit der Bevölkerung haben. Deshalb unterstützen die Landesmedienanstalten das

Ziel des Bundesamts für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe (BBK), den soge-

nannten „Warnmix“. Wir gehen davon aus, dass die Warnung der Bevölkerung dann

optimal läuft, wenn sie auf möglichst vielen Wegen erfolgt – etwa über Rundfunk,

Cellbroadcast und Sirenen. Dazu braucht der Rundfunk auch die Frequenzen, für

deren Erhalt wir uns starkmachen.

Die WRC entscheidet über eine Zuweisung, nicht über die konkrete Nutzung des

Bandes - welche Spielräume bleiben dann vor Ort bei der praktischen Umset-

zung?

Was die Weltfunkkonferenz entscheidet, ist gesetzt – große Spielräume bleiben da

nicht. Deshalb brauchen wir weiter die Exklusivnutzung des Frequenzbands zwischen

470 und 694 MHz in der Region 1 (Europa, Afrika, Russland, arabische Staaten) für

Rundfunk und Kultur.
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Kompromisse gibt es keine. Sollte Rundfunk und Kultur keine exklusive Nutzung

zugesprochen werden, die Nachbarländer aber weiter terrestrischen Rundfunk nut-

zen, wäre das keine Flexibilität. Es wäre eine Entscheidung, die dem Rundfunk und

der Kultur nachhaltig schaden und die Sicherheitsbehörden nicht weiterbringen wür-

de – also eine „Lose-lose-Situation“.

Wir setzen deshalb auf die oben skizzierte Win-win-Situation: Auf die Lösung, die die

Zukunft von Rundfunk und Kultur sichert und auch für die BOS den richtigen Weg

aufzeigt.
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DEBATTENBEITRAG

16.05.2023 | INTERVIEW

DAS UHF-FREQUENZBAND ALS KERNRESSOURCE

Warum die exklusive Nutzung des Rundfunkspektrums alternativlos
ist

Mag. Othmar Stoss - Präsident, Österreichische Theatertechnische Gesellschaft (OETHG) [Quelle: OETHG]

Othmar Stoss von der Österreichischen Theatertechnischen Gesellschaft fordert vor

der Weltfunkkonferenz die "die langfristige Absicherung der verbliebenen Frequen-

zen". Die Rundfunk- und Kulturbranche benötigen aus seiner Sicht auch über das Jahr

2030 hinaus Planungs- und Investitionssicherheit.

Immer neue Anwendungen führen zu immer neuen Konkurrenten im engen Fre-

quenz-Spektrum. Welche Möglichkeiten sehen Sie, die verschiedenen Interessen

bei der kommenden Weltfunkkonferenz (WRC) gütlich zusammenzubringen?

Das UHF-Frequenzband zwischen 470 und 694 MHz ist eine jahrzehntelange Kernres-

source des Rundfunks zur terrestrischen Fernsehverbreitung (DVB-T2) und für draht-
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lose Produktionsmittel wie Funkmikrophone, die bei fast allen Kultur- und Eventver-

anstaltungen für den gesamten Produktionsbetrieb im Einsatz sind.

Schon bei vergangenen Weltfunkkonferenzen wurde der für Rundfunk und Kultur

nutzbare Frequenzbereich signifikant reduziert, Stichwort „Digitale Dividende 1 und

2“. Der Rundfunk konnte durch technische Innovationen diese Frequenzverluste zwar

kompensieren. Nun gibt es jedoch keinen Spielraum mehr, weshalb ähnlich wie in

zahlreichen europäischen Ländern auch in Österreich die gesamte Rundfunk- und Kul-

turbranche die langfristige Absicherung der verbliebenen Frequenzen fordert. Diese

„No Change“-Politik soll konsequenterweise über 2030 hinaus gelten und bedeutet

auch die Ablehnung von „faulen“ Kompromissen wie einer co-primären Zuweisung an

den Mobilfunk.

Eine Reihe von Playern fordert den Erhalt der sogenannten „Rundfunk- und Kul-

turfrequenzen“. Wofür werden diese gebraucht?

Vorweg ist festzuhalten, dass Rundfunk- und Kultur auf das untere UHF-Spektrum

(470-694 MHz) angewiesen sind, da andere Frequenzbereiche aufgrund von Interfe-

renzen (fast) gar nicht genutzt werden können. Eine gemeinsame Nutzung mit dem

Mobilfunk ist physikalisch ebenfalls nicht möglich.

Daher benötigt die Rundfunk- und Kulturbranche auch über das Jahr 2030 hinaus Pla-

nungs- und Investitionssicherheit! Vor allem die Übertragungsinnovation 5G Broad-

cast, mit dem TV auf Handy und Tablet ohne Sim-Karte und ohne das Datenvolumen

zu belasten konsumiert werden kann, benötigt eine langfristige Entwicklungsper-

spektive.

Nochmals möchte ich hier unterstreichen, dass Kunstschaffende und Programmma-

cher, für Musik- und Theaterproduktionen, Konzert- und Sportveranstaltungen, Kon-

ferenzen oder Messen auf drahtlose Mikrophone, In-Ear- und Talkback-Systeme, die

nur im unteren UHF-Bereich funktionieren, angewiesen sind.

Und schließlich ist auch auf die wichtige demokratiepolitische Informationsversor-
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gung der Bevölkerung durch Qualitätsmedien hinzuweisen, die dem Rundfunk eine

systemrelevante Bedeutung verleihen.

Der Aspekt der Energieeffizienz spricht ebenfalls dafür, das Sub-700-Spektrum wei-

terhin für die Übertragung von Rundfunk und Kultur zu nutzen. Eine aktuelle Ver-

gleichsstudie (LoCaT 2021) zeigt, dass der Energieverbrauch des digitalen Antennen-

fernsehens gegenüber Streaming über Internet oder Mobilfunk am geringsten aus-

fällt.

Welche Auswirkungen können die WRC-Entscheidungen für Warn-Routinen in

Not- oder Katastrophenfällen haben?

Insbesondere im Katastrophenfall ist DVB-T2 systemrelevant und unverzichtbar. Die

Sendestandorte sind grundsätzlich sicher und mit einer Notstrominfrastruktur aus-

gestattet. Die Terrestrik sendet auch bei Ereignissen wie Stürmen oder sonstigen

Naturkatastrophen weiter. Das ist beim Mobilfunk nicht gesichert. Die Terrestrik

kann zudem unabhängig vom Internet autark betrieben werden, eine Netzüberlas-

tung ist auch bei intensiver Nutzung ausgeschlossen. Der bereits erwähnte, neue

Rundfunkstandard 5G Broadcast wird die Informationsverbreitung auch im Katastro-

phenfall weiter verbessern, da die Bevölkerung direkt auf mobilen Endgeräten

erreicht werden kann.

Die WRC entscheidet über eine Zuweisung, nicht über die konkrete Nutzung des

Bandes - welche Spielräume bleiben dann vor Ort bei der praktischen Umset-

zung?

Obwohl die beiden Schritte formaljuristisch getrennt zu betrachten sind, bedeutete in

der Vergangenheit eine Zuweisung später auch eine Nutzung. Die betroffenen Bran-

chen haben nunmehr aber keinen Frequenzspielraum mehr, weshalb die langfristig

abgesicherte, exklusive Nutzung des Rundfunkspektrums alternativlos ist, um ein

möglichst vielfältiges Rundfunk- und Kulturangebot sicherzustellen.
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DEBATTENBEITRAG

23.05.2023 | INTERVIEW

ÜBER DIE TECHNOLOGISCHE EVOLUTION VON
FUNKTECHNOLOGIEN

Wie es im Frequenzstreit aus Sicht eines Herstellers weitergehen
sollte

Dr. Andreas Wilzeck - Head of Spectrum Policy and Standards, Sennheiser [Quelle: Sennheiser/ Karsten Koch]

"Es wird immer neue Funktechnologien geben, die ihren Platz im Funkspektrum

durch Nachweis der Verträglichkeit zu anderen suchen müssen", konstatiert Dr.

Andreas Wilzeck von Sennheiser. Er betont aber auch, dass nicht jede Funktechnolo-

gie und auch nicht jedes Frequenzband für jede Anwendung geeignet ist.

Immer neue Anwendungen führen zu immer neuen Konkurrenten im engen Fre-

quenz-Spektrum. Welche Möglichkeiten sehen Sie, die verschiedenen Interessen

bei der kommenden Weltfunkkonferenz (WRC) gütlich zusammenzubringen?

Es wird immer neue Funktechnologien geben, die ihren Platz im Funkspektrum durch
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Nachweis der Verträglichkeit zu anderen suchen müssen. Nicht jede Funktechnologie

verträgt sich mit anderen, deswegen wird international, regional, und national viel

Aufwand getrieben Verträglichkeit der Nutzungen in Frequenzbändern zu bewerten

und herzustellen. Nicht jede Funktechnologie und auch nicht jedes Frequenzband ist

für jede Anwendung geeignet. Die Physik bleibt bestimmend.

Aus unserer Sicht sollten Funktechnologien oder Funknetze, die eine Fortentwicklung

oder neue Generation sind, auch in bereits zugeteilten Bändern starten. Hier gibt es

sicherlich auch wirtschaftliche Erwägungen, die aber am tatsächlichen Mehrwert der

neuen Generation hängen. Wer sollte diesen Mehrwert besser erkennen und wert-

schätzen können als die Anbieter, die dann ihre bestehenden Bänder dafür nutzen

wollen?

Im Falle von 470-694 MHz reden wir über ein Band mit bestehenden, gemeinsamen

und heute verträglichen Nutzungen. Es liegt hier ein globales, harmonisches Mitein-

ander von Rundfunk, Kultur- und Veranstaltungsbranche (drahtlose Mikrofone, In-

Ear) und Wissenschaft (Wetterdienst, Radio Astronomie) vor.

Die eingesetzten Funktechnologien unterliegen auch hier einer technologischen Evo-

lution. Sennheiser hat 1957 mit Funkmikrofonen mit analoger Funkübertragung

gestartet und diese fortlaufend weiterentwickelt. Analoge Übertragungsverfahren

haben die geringstmögliche Latenz. Im Jahr 2012 wurden Funkmikrofone mit digita-

len Übertragungsverfahren eingeführt, diese brachten als Mehrwert höhere Audio-

qualität kosteten aber Latenz. Es war daher keine Lösung für In-Ear Monitore. Dem-

nächst wird Sennheiser Wireless Multi-Channel Audio Systeme (WMAS) einführen,

die dem Anwender neue Möglichkeiten überall dort liefern, wo viele Mikrofon- und In-

Ear Strecken benötigt werden.

Wir achten jedoch sehr darauf, dass diese Evolution unserer Funktechnologien das

Miteinander mit anderen Herstellern und Nutzern des Bandes weiterhin ermöglichen.

Und ja, analog, digital und WMAS werden parallel im Feld sein.
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Eine Evolution der Rundfunktechnik ist auch zu erwarten, um wieder mehr Nutzer zu

erreichen, warum sollte man dies jetzt durch regulatorische Einschnitte verhindern

wollen?

Es ist eine Lösung bei 470 MHz - 694 MHz zu diskutieren, wie das Miteinander berei-

chert und ggf. auch durch andere ausgedehnt werden kann, ohne die jeweiligen Mög-

lichkeiten des Bestehenden zur Evolution einzuschränken.

Eine Reihe von Playern fordert den Erhalt der sogenannten „Rundfunk- und Kul-

turfrequenzen“. Wofür werden diese gebraucht?

Die Rundfunk- und Kulturfrequenzen beschreiben das Frequenzband 470 MHz bis

694 MHz. Es handelt sich um die Schlagader der globalen Kreativ- und Kulturwirt-

schaft. Kein anderes Band hat eine vergleichbare globale Verfügbarkeit.

Die Nutzung drahtloser Mikrofone ist äußerst vielfältig und de-facto fast allgegen-

wärtig; So allgegenwärtig, dass man es schon für selbstverständlich hält. Von der

Filmproduktion, Konzertveranstaltung, Messe, Kongress, Sportveranstaltung, Presse-

konferenz bis zur Schulveranstaltung oder einem Gottesdienst.  Der Frequenzbedarf

für drahtlose Mikrofone und In-Ear Monitore reicht hierbei von 200 kHz bis 200 MHz.

Der größte Frequenzbedarf liegt bei den Großveranstaltungen also Konzerten, Mes-

sen, Kongresse, Wahlabende und Sportveranstaltungen vor. Gerade für diese sehen

wir schon heute die größten Herausforderungen. Insbesondere für Outdoor-Nutzun-

gen gibt es kaum noch Spielräume. Eine Großveranstaltung muss sich in bestehende,

andere Nutzungen an einem Ort einfügen und zieht meistens auch andere Nebenver-

anstaltungen und Berichterstattung an. Es ist leider keine Seltenheit, dass Veranstal-

tungen und Produktionen Anpassungen und Einschränkungen wegen des lokal ver-

fügbaren Funkspektrums hinnehmen müssen. Wir haben jüngst über eine Studie

durch die Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg statistisch ermitteln

lassen, wie sich der Frequenzbedarf entwickelt. Er steigt deutlich, trotz aller techno-

logischen Maßnahmen, die unsere Branche ergreift.
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Unsere Produkte und auch die der anderen Hersteller stehen am Anfang der Wert-

schöpfungskette der Kultur- und Kreativwirtschaft, einer Branche die laut einer EY

Studie1 sich für 4,4% der Bruttoinlandsproduktes der EU generiert und 8,4-mal so

viele Menschen beschäftigt, wie der Telekommunikationssektor.

Welche Auswirkungen können die WRC-Entscheidungen für Warn-Routinen in

Not- oder Katastrophenfällen haben?

Rundfunksender, Radio und Fernsehen, spielen eine wichtige und unverzichtbare Rol-

le in der Information der Bevölkerung, da hier entsprechende Reichweite sowie die

technische Absicherung für den Not- und Katastrophenfall bereits mitgedacht und

etabliert sind. Der „Warnmix“ aus Sirenen, Rundfunk, Mobilfunk und Sprechdurchsa-

gen von Einsatzfahrzeugen sichert sicherlich die beste Erreichbarkeit der Bevölke-

rung.

Auch hier leistet das Mikrofon seinen kleinen, aber grundlegend wichtigen Anteil,

Sprache in übertragbares Audio zu verwandeln. Presseteams haben mir berichtet,

dass die robuste, drahtlose Sennheiser-Technik mit überall erhältlichen AA-Batterien

die fortlaufende Berichterstattung aus Katastrophengebieten ermöglich hat, wäh-

rend andere Lösungen zu sehr auf das Vorhandensein von internet-fähiger Infrastruk-

tur und Energieversorgung gesetzt haben.

Die WRC entscheidet über eine Zuweisung, nicht über die konkrete Nutzung des

Bandes - welche Spielräume bleiben dann vor Ort bei der praktischen Umset-

zung?

Die Weltfunkkonferenz (WRC) ist für alle internationalen Fragen von Funk zuständig

und kümmert sich insbesondere um die kontinuierlichen Anpassungen der Funkvor-

schriften. Vereinfacht gesprochen geht es um die verbindliche Vereinbarung von

Rechten und Pflichten zwischen den Nationalstaaten, da Funkwellen keine nationa-

len Grenzen kennen.

Unternehmen, wie auch Sennheiser, adressieren mit ihren Funklösungen globale
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Märkte, um kostengünstige und innovative Produkte anbieten zu können. Auch Funk-

lösungen kennen daher am liebsten keine nationalen Grenzen. Die Realität ist selbst

in Europa eine andere.

Ja, die Zuständigkeit für die nationale Umsetzung von Funkvorschriften ist national.

Ja, es gibt auch heute schon sinnvolle Spielräume für abweichende nationale Umset-

zungen, die insbesondere für rein nationale Anwendungen genutzt werden können.

Ist es sinnvoll nationale Umsetzungen, ohne europäischen oder internationalen Kon-

text einer Harmonisierung zu denken? Wohl kaum.

Wie zuvor dargestellt, muss zunächst die Lösung zum Miteinander im Frequenzband

470-694 MHz erarbeitet werden. Dieser Weg ist lang und technisch anspruchsvoll.

Der Vorbereitungsprozess zur WRC-23 war hier nicht wirklich hilfreich.
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